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Die Trappiſten und Trap 
piſt innen. 

(Im Auszuge aus dem Geſellſchaf⸗ 

ter Nr. 135 entlehnt.) 

Einige aufgeklärte und vorurthelsfreie 
Pariſer beſuchten neulich die Abtei La 
Trappe (im Orne: Departement,) und 
erzählen von dieſem Orden folgendes: 

Bei dem Eintreten wies der -Pförtner 
ſchweigend die Fremden in ein abgelege⸗ 
nes Zimmer, worin ſie auf einer Wand⸗ 
tafel die fie betreffenden Verhaltungs⸗ 
Regeln fanden: ſich anſtaͤndig und ſchick⸗ 
lich zu betragen; mit den Brüdern kein 
Geſpraͤch anzuknüpfen; fie in ihren Ar⸗ 
beiten nicht zu flören u. . w. — Im 
Zimmer waren mehrere Jnſchriften und 
dibliſche Sprüche e, z. B.: „Je haͤrter 
hier das Leden, deſto fanfter der Tod.“ 
Matth. V. 6. XI. 30. Nach Verlauf 
von einer Virtelſtunde traten zwei Brü⸗ 
der ein, warfen ſich lang Hin zur Erde 
mit Außgefträdten Kunden und mis der 


En u 


Stirn den Boden berührend. Nach eis 
ner Minute ſtanden ſie auf, hielten ein 
Gebet auf Latein und ſchieden demüthig 
und ſchweigend, den Fremden winkend, 
ſich zu ſetzen. Der eine war ein roth⸗ 
wangiger junger Mann von etwa 25 
Jahren, der Andere ein geſunder Kern⸗ 
mann in den Fünfzigern. Dem Anſchein 
nach ſollten Beide den Beweis führen, 


wie zuträglich die harte Lebensart auch 


dem Körper ſeyn konne. Ihr Anzug be⸗ 
ſteht aus einer langen groben grau-weiß⸗ 
wollenen Kutte mit weiten Aermeln; ſie 
iſt bis zu den Waden aufgeſchuͤrzt und 
wird vermittelſt lederner Riemen feſtge⸗ 
halten, die durch feirwärts an der Kutte 
angebrachte Ringe gezogen ſind. Unter 
derſelben tragen fie weiße weite und lange 
Beinkleider von etwas feinerer Wolle mit 
Socken von eben dem Zeuge und ungeheu⸗ 
ere Holzſchuhe von Stroh ausgeſtopft. 
Ueber der Kutte iſt eine Kapuze von ſchwar⸗ 
zer Wolle, woran nach vorn und hinten 
zu zwei fußbreite Streifen dis an die Knice 
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herab Hängen, und mit dem breiten ſchwarz⸗ 
ledernen Gurt ein Kreuz bilden, deffen 
Schwaͤrze mit der weißwollenen Kutte aufs 
fallend abſticht. Links hangt ein Roſen⸗ 
kranz und ein Meſſer. In der Kirche haͤn⸗ 
gen fie einen großen weißwolleuen Mantel 
mit Aermeln und Kaputze über, den ſie 
aber faſt nie ſonſt, und vollends nicht bei 
der Arbeit tragen. Die dienenden Brüder 
unterſcheiden ſich durch die graue Farbe 
der Kutten. Niemand darf ſeine Kleidung 
ablegen, weder bei Tag noch bei Nacht; 
ſie wird nur alle Monath gewechſelt und 
gewaſchen. Die Bruͤder find glatt geſcho⸗ 
ren, tragen weder Bart noch Haupthaar; 
man läßt ihnen nur eine kleine fingerbreis 
te Tonſur von unbedeutender Höhe. 
Der Haus hofmeiſter, der Kellermeiſter 
und der Arzt haben allein die Erlaubniß, 
mit den Fremden zu reden. — Die 
Schlafzimmer der Mönche find ohne alles 
Geraͤth, ſelbſt ohne Betten und Bettſtellen. 
Jeder ſchlaͤft auf einem, 2 Fuß von der Erde 
abſtehenden, mit Fuß: Kopf: und Seitens 
brettchen eingefaßtem Brette, worüber ein 
Stuͤck grobes Tuch genagelt iſt, nicht ſo⸗ 
wohl die Stelle der Matraze zu vertreten, 
als das Reiben der Kleidung auf dem rau⸗ 
hen Holze zu verhindern. Die Bettladen 
ſind ſaͤmmtlich einen Fuß zu kurz, damit 
ſich der Schlafende nie ganz ausſtrecken 
könne; nur ſein Sargbrett hat die ganze 
Laͤnge, dies ſoll fein Troſt und feine frohe 


Statt der Decke findet ſich ein grobes 
Stück Tuch, ſtatt des Kiffens ein lurzer 
Strohſak; unter dem Bette eine Lade und 
ein Nachtgeſchirr, neben welches jeden 
Abend das Meſſer in den einen Holzſchuh 
gelegt werden muß. 

Das Speiſezimmer iſt nicht eleganter 
verſehn als die Schlafzimmer; nur das 
duͤrftigſte und nothwendigſte Tiſchgeſchirr, 
keine Wiſchtuͤcher; hölzerne Tafeln, höl⸗ 
zerne Baͤnke. Jeder bekommt feinen Waſſer⸗ 
krug, den er beim Trinken mit beiden 
Händen faſſen muß; verſchuͤttet er einen 
Tropfen, laßt er einen Brodkrummen fal⸗ 
len, ſo will das Geſetz, daß er ſogleich 
hinkniee und den Vorſteher durch Zeichen 
um Verzeihung flehe, die er vermittelſt 
eines Schlages mit dem Hammer auf 
den Tiſch, doch immer nur auf Fuͤrbitte 
eines Bruders, erhaͤlt. 

(Wird fortgeſetzt) 


Literariſche Anzeige. 


In C. H. Juhr's Buchhandlung iſt um her⸗ 
abgeſetzte Preiſe zu haben: 

Willdenow, Hortus Berolinensis, 
sive icones et descriptiones plantarum 
rariorum vel minus cognitarum, quae 
in horto regio botanico berolinensi læ- 
coluntur, m. illum. Kpfrn. ir. bis 7r. 
Heft, gr. fol., Berlin, 14 Rd. 15 8 r. (La. 
denpr. 29 rtl. 5 sgr.) — Schmidt, Flora 
Boëmica, Ir. bis Ar. Heft, fol., Prag, ı 
rtl. 25 sgr. (Labenpr. a ru 20 sgr.) — 
Leupold, Adels⸗ Archiv, allgemeines, der 
dſterr. Monarchie, ır. bis gr, Band, m. 


Auſſicht auf den langen Schlaf ſeyn. Kpfrn. gr. 4., Wien 3 rtl. 15 gr. (Ladenpr. 
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rtl.) — Piſchon, Philofkos, zur Befoͤr⸗ 
derung häuslicher Tugend und Gluͤckſelig⸗ 
keit, rte und zte Abthig. gr. 8., Leipzig, ı rtl., 
(Ladenpr. 2 rtl.) — Schauplatz, Neuer, 
der Natur, oder Beiträge z. Verherlichung 
Gottes und zur Ausbreitung gemeinnützie 
ger Kenntniſſe, rr. zr. Band, gr. 8., Frankf. 
u. Leipz., ı rel. 20 fgr., (Ladenpr. 3 rtl. 
5 fgr.) — Julius Caͤſar, oder der Sturz 
der roͤmiſchen Republick, 4 Thle., gr. 8., 
Magdeburg, 2 rtl., (Ladenpreis 3 rtl. 
20 ſgr.) — Eutropius et Florus, 8., 
maj. Biponti, Ladenpreis 20 sgr., für 
15 sgr. — Anacreontis carmina cum 
lection. variet. c. Holst. 8., maj. Lips, 
Ladenpreis 15 sgr., für 12 sgr. — 
Seneca, L, W., opera, 4 vol. $., maj. 
Biponti, Ladenpreis 3 rtl., für 2 rtl.— 
Himmel, 12 alte deutſche Lieder des Knaben 
Wunderhorn, mit Begleit. d. Pianof. od. d. 
Guitarre, quer Fol. Leipz. Ladenpr. ı rtl. 
15 gr., für 15 gr. — 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß auf den 7. Oetbr. c. V. M. 
um 10 Uhr in der Kanzley des unterzeich⸗ 


neten Juſtitiarii hieſelbſt, eine brauchbare 


kupferne Braupfanne von 2 Centner 100 
Pfund Pr. Gewicht, nebſt 12 eiſernen Malz⸗ 
horden und ein noch brauchbarer Wurſtwa⸗ 
en an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
ung in Courant offentlich verkauft werden, 


wozu Kaufluſtige einladet. 5 


Das Gerichts: Amt von Pa wlan. 


Stanje cd. 
Ratibor, den 12. Septbr. 1824. 
— 


Anzeige 


Die Kornowatzer Feld: und Wald: Jagd 
ſoll auf Ein Jah von jetzt an bis zum zren 
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daga k. J. meiftbietend verpachtet wer⸗ 
en. a 
Der Lititations⸗ Termin zu dieſer Verpach⸗ 
tung iſt auf 
Montag den 20. d. M. Nachmittag 

in loco Kornowatz anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luftige hiermit eingeladen werden. Die nda 
hern Bedingungen werden im Termine an⸗ 

ezeigt werden. Der Meiſtbietende erhalt den 
Zuschlag. 

Kornowatz, den 9. Septbr. 1824. 


v. Lariſch, 
zu Pogrzebin 
Curator bonorum, 


4 


Bekanntmachung. 

Bey der Herrſchaft Hultſchin iſt die 
Mauthe, der Oppa⸗Kretſcham, die wilde 
Fiſcherey und die Arrende mit Ende d. M. 
pachtlos, und ein Termin zur anderweiti⸗ 
gen Verpachtung anf den 24. d. M. um 2 
Uhr fruͤh in der Amts⸗Canzley im Schlo 
fe Hultſchin angeſetzt worden. Pachtlu⸗ 
ſtige nnd cautiensfaͤhige Pächter werden 
hierzu eingeladen und konnen die Bedingniſſe 
vor dem Termine bey mir oder bey dem Se⸗ 
questrations-Amte in Hultſchin eingeſe⸗ 
hen werden. 

Auch iſt in Klein Darkowitz am ſelben Ta⸗ 
ge, das Branntwein⸗ und Bier⸗ Urbar zu 
verpachten. 

chloß Oderberg, den 6. Septbr. 1824. 
Dittrich, 
Curator Bonorum 

der Herrſchaft Hult⸗ 

in und des Gutes 
Klein Darkowitz. 


— — 
Anzeige 


Die Kühe zu Giraltowitz (Cosler 
Kreiſes) ſollen vom 1. Oetbr. d. J. an, auf 
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Ein Jahr verpachtet werden, wozu ein 
Licitations⸗Termin auf 
den 24. tbr. d. J. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr \ 
in Giraltowitz ſelbſt, hiermit feſtgeſetzt 
wird. 
Sakrau, den 10. Septbr. 1824. 
YPrommnik, 
Courator 


Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre Einem hochzu⸗ 
verehrenden Publiko ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich meine Conditorel von der 
Odergaſſe in das Haus des Kaufmann 
Herrn Gregor am neuen Thore, verlegt 


abe. 

Das guͤtige Wohlwollen des Publikums 

dankbar erkennend, wird es ſtets mein ſorg⸗ 

faͤltigſtes Bemühen bleiben, mich deſſelben 
werth zu machen, und ſowohl durch Güte 
der verſchiedenen Conditorei-Artikel, als 
durch Billigkeit der Preiſe derſelben und 
einer reellen Bedienung, mir immer mehr 
und mehr Zutrauen zu erwerben, um wel⸗ 
ches ich hiermit ganz ergebenſt bitte. 

Außer allen andern Getraͤnken, welche 
mit meinem Fache verbunden ſind, iſt auch 
der ſo allgemein beliebte Liqueur aus der 
8 des Herrn Muhr in Pleß bei 
mir, im einzelnen Ausſchank, zu haben. 

Ich ſchließe mit der Bitte, um gefäte 
ligen Zuſpruch. 0 

Ratibor, den 16. Septbr. Sm 
0 


* 


% Anzeige 
Friſche, neue, holländische Heringe ſind 


5 n ben bei 
im billigen Preife zu haben P. Ritter 


amm Oderthore. 
Ratibor, den 16. Septbr. 1824. 


Anzeige. 

Junge Maͤdchen welche Unterricht im 
Nähen, Stricken, Haͤckeln ſowohl in Baum⸗ 
wolle als in Seide, und Filet» Nähen nach 
der neuefien Fagon, zu nehmen wuͤnſchen, 
koͤnnen bei Unter zeichneten die zwaͤckmaͤßig⸗ 
ſte Anweiſung darin erhalten. 

Auch erbieten ſich dieſelben, jede Beſtel⸗ 
lung in einer dieſer Arbeiten nach dem neues 
ſten Geſchmak und im billigen Preiſe zu efel⸗ 
tuiren. 

Sie bitten um gefällige Aufträge, 


Ratibor, den 14. Septbr. 1824. 
Friedrike und Charlotte 
Fernbach 


auf der Neuengaſſe im Hauſe 
des u eine Treppe 
hoch. 


Erbſen. 
Al. ſal. pf. 


ö 
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Hafer. 
Rl. fat. pf. 


f 
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Gerſte. 
RL. ſal. pf. 
10 
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SGetreide⸗Prelſe zu Ratibor. 
24 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 
Korn. 


Weizen. 
NI. fal. 5 
— 122 
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1824. 

Beſſer 

Mittel 


Die Infertions+ Gebühren betragen 8 D’r, Goufant pro Spolten⸗ Belle. 


